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Mit dem Digi-Check stellt das EHB ein neues Workshop-An-
gebot zur Verfügung, das Organisationen der Arbeitswelt 
zeigen soll, wie gut sie für die digitale Zukunft gewapp-
net sind.

Stellen Sie sich vor, Sie stehen auf einem Sprungbrett und 
sollen springen, ohne genau zu erkennen, wohin. Für 
viele Firmen fühlt sich das Thema Digitalisierung derzeit 
wohl so an: Es ist bedrohlich und man weiss nicht genau, 
was einen erwartet.

Die digitale Transformation mit ihren neuen Techno-
logien führt zu völlig verändertem Konsumverhalten und 
enorm gestiegenen Erwartungen auf dem Markt. Kun-
dinnen und Kunden haben andere Ansprüche an Tempo, 
Qualität und Transparenz. Zugleich ermöglichen diese 
Technologien Newcomern mit innovativen Ideen und 
neuen Prozessen, in traditionelle Märkte vorzustossen 
und die veränderten Bedürfnisse der Kundschaft zu er-
füllen. Wer das nicht erkennt und rechtzeitig reagiert, 
bleibt mit seinen Produkten und Dienstleistungen auf 
der Strecke.

Ein Workshop als Hilfe
In dieser Situation kann das EHB für Orientierung 
sorgen. Mit dem Digi-Check hat es ein Instrument 
entwickelt, das die Berufsverbände befähigt, ihre 
Situation zu analysieren und mögliche Chancen und 
Gefahren der Digitalisierung besser abzuschätzen. 

Individuell auf die Berufsverbände zugeschnitten 
bietet das EHB dafür einen moderierten Digi-Check-
Workshop an. Dabei gilt es, eine Standortbestim-
mung bezüglich der Digitalisierung im konkreten 
Beruf oder in der Branche zu machen und die Ver-
änderungen des Berufsfeldes punkto Marktentwick-
lung, Berufsalltag und erforderlichen Kompetenzen 
aufzuzeigen und darauf basierend Massnahmen zu 
entwickeln.

Unterschiedlich ausgerichtet
Das EHB richtet dieses Angebot speziell an die Or-
ganisationen der Arbeitswelt. Dort werden diejeni-
gen Handlungskompetenzen definiert, die es braucht, 
um einen Beruf ausüben zu können, und die nötig 

sind, um am Markt erfolgreich bestehen zu können. Für 
weitere interessierte Kreise wie etwa Berufsfachschulen 
und Berufsbildungsämter sind entsprechend angepasste  
Workshops ebenso möglich.

▶  www.ehb.swiss/digi-check

Neues Dienstleistungsangebot am EHB

Wie der Digi-Check fit  
für die Zukunft macht
Von Sonja Engelage, Senior Researcher Forschung und Entwicklung in der Berufsbildung, EHB
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Die kurze Digi-Checkliste

Mögliche Hinweise auf besondere Schwachstellen in einem Beruf und 
damit Angriffspunkte für die digitale Konkurrenz:

•	 Die Kundinnen und Kunden müssen ein ganzes Produkt kaufen, 
obwohl sie nur einen Teil davon wollen.

•	 Die Kundschaft bekommt ihr Produkt nicht wann und wo sie will.

•	 Die Produkte und Dienstleistungen können durch Informationen 
und Social Media attraktiver werden.

•	 Die Produkte und Dienstleistungen können vernetzt werden.

•	 Die Wertschöpfungskette weist Optimierungspotenzial auf.

Die rasant zunehmende Digitalisierung in der Gesellschaft 
zeigt sich auch im Alltag der Pflegekräfte. Die modernen 
Informations- und Kommunikationstechnologien spielen 
darin eine bedeutende Rolle. Geräte wie Laptops, PCs und 
Tablets sind aus den verschiedenen Pflegebereichen kaum 
mehr wegzudenken. 

Besser zu verstehen, wie digitale Hilfsmittel die Pflege-
praxis verändern und wie sich die Ausbildungsinhalte 
und -wege für Pflegende optimal an die aktuellen Ent-
wicklungen anpassen lassen: Dies hat sich das Projekt 
«Elektronische Informations- und Kommunikationssys-
teme in der Pflege» zum Ziel gesetzt.

In Zusammenarbeit mit der Höheren Fachschule für 
Pflegeberufe (SSSCI), dem Kantonsspital (EOC) und dem 
Spitex-Dienst für den Bezirk Lugano (SCuDo) wurde 2017 
im Tessin eine Vorstudie zu diesem Thema gestartet. Sie 
bestand aus einer 100-stündigen Feldstudie und 20 Inter-
views in vier Pflegeabteilungen dieser Institutionen. For-
schende haben insbesondere untersucht, wie die neuen 
digitalen Technologien im Pflegealltag eingesetzt werden 
und die Pflegenden den Umgang damit lernen. Analy-
siert wurde auch, welche Ressourcen dafür bereitstehen 
und welche Hindernisse anzutreffen sind. Ebenso inter-
essierte es, wie die Pflegekräfte selbst die neuen Techno-
logien beurteilen. 

Eine Berufsgruppe im Wandel
Die Vorstudie hat aufgezeigt, wie die ständige digitale In-
novation die Organisation der täglichen Pflegearbeit be-
einflusst. Die Beziehungen zwischen Fachkolleginnen 
und -kollegen verändern sich, und das Berufsbild wan-
delt sich. Die digitalen Technologien stellen die Kompe-
tenzen der Pflegekräfte gleich doppelt auf die Probe: Sie 
müssen bezüglich Pflege und digitaler Entwicklung auf 
dem neusten Stand sein. Dabei ergänzen die neuen Tech-
nologien die herkömmlichen Informationsinstrumente 
wie ausgedruckte Dokumente oder Aushänge an Wänden 
und verändern die Art, wie Information weitergegeben 
wird – insbesondere vom Mündlichen hin zum Schriftli-
chen. Zudem ist ein verstärktes Monitoring möglich: So-
wohl der klinische Zustand von Patientinnen und Patien-

ten wie auch die pflegerische Tätigkeit lassen sich genau-
er verfolgen.

Diese Befunde zeigen, dass sich die Pflegenden als gan-
ze Berufsgruppe im Wandel befinden. Laufend machen 
sie sich Gedanken über die vielfältigen praktischen An-
forderungen, welche die neuen Technologien mit sich 
bringen. Sie stellen sich Fragen zum eigenen Berufsbild, 
denken über das Verhältnis zwischen jüngeren und er-
fahreneren Fachkolleginnen und -kollegen nach und auch 
über die Zukunft der Profession. Das führt oft zu inter-
essanten Neuerungen, die lokal umgesetzt werden kön-
nen und passgenaue Lösungen für die jeweiligen Her-
ausforderungen liefern.

Die Resultate der Vorstudie lassen zwei Hauptroble-
matiken erkennen, die nun weiter untersucht werden 
und zu denen Massnahmen vorgesehen sind: Zum einen 
muss im Detail analysiert werden, wie sich die veränder-
te Übermittlung der klinischen Patientendaten auf den 
Alltag in der Pflege auswirkt. Zum andern gilt es den vo-
rausschauenden Blick in die Zukunft zu fördern, damit 
die Pflegekräfte für die grossen Veränderungen besser 
gewappnet sind.
 
▶  https://www.ehb.swiss/projekt/digitalisierung-pflegeberufe

Gesundheitsbranche

Digitale Technologien  
in der Pflege
Von Deli Salini, Senior Researcher Forschungsfeld Lernergebnisse und Dozentin, EHB
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